
Bıgkeıt, das , ’Tag fur Tag“ der orgen- Dies stimmt fur jJede lıturgische Yeler, ist
andacht SOWI1Ee deren breitgestreute Nutzung bDer VO  - besonderem Interesse be1l den Got-
durch die Horer, werden ıch die Kirchen tesdiensten des Papstes Dort laßt ıch nam-
noch mehr der hler gegebenen Moglichkeit lıch ablesen, WwW1e In der 1C. der fur die Ge-
un:! Verpllichtung bewußt werden mussen, staltung dieses Gottesdienstes Verantwortli-
die unausrottbaren Fragen 1ım Menschen hen die des Papstes sich der der
wachzuhalten un:! jene ntworten geben, 1SCHNO{Ie un ZU) ottes darstellt.
cdıe gehort un:! verstanden werden konnen, Das ‚‚ Vorstehen‘‘ Gottesdienst muß aller-
die angeNnNOMmM: un:! dann als Antworten ings gesehen werden als die lıturgısche D1-
der eigenen Lebensgeschichte gegeben WelI- mensıon des pastoralen Vorstehens Der-
den eTrade 1ın der Verkundigung UrCcC die aup
edien kann der einzelne precher (Autor, on In Kom, als e1isple. sSel hler der est-
Prediıger SW.) erfahren, W1e ehr als gottesdienst Pfingsten 1985 mıit den eCUuel-
Christ 1n seliner Glaubwuüurdigkeit erausge- nannten Kardınalen erwähnt, laßt sıch das
ordert lst, W1€e ehr ıch aber andererseıts hanomen der „einsamen Spitze‘‘, der
auch immer wleder „„ZurüUuCknehmen ‘‘ muß, mıit dem Symbol VO.  > Hohe un:! Abstand Aaus-
weıl die „Rettung VO.  5 UuUNsSseIen) Gott un VO  - edrückten, aus dem ollegıum der konzele-
Jesus TISTUS ommt‘‘ (vgl Offb 7) 10) brıerenden Kardınale und 1SCHNOITe deutlich

abgehobenen Posıtion des Papstes, eststel-
len. Das Podest der Papstkathedra eiinde
ıch mehrere Stufen uüuber der Sıtzebene der
konzelebrierenden ISCHNOoie Der Papstsıtz

TAanz Kohlschein eiinde ıch isollert der Stirnwand, wahr-
end die onzelebranten rechts und AI

„Einsame Spitze“‘‘ VO ar aufgereiht ınd Die Diıstanz des
ZUurT Ikonographie Papstes VO den Bischofen wiırd noch erhoht

UrCc die Assıstenz, den Zeremonlar undes Papstgottesdienstes verschledene andere elfer, die W1e eın
Ber en Gottesdiensten, besonders aber be: ‚„„Hofstaat‘‘ den aps umgeben un! den ADb-

lauf des eschehens koordinieren. Beım Be-Eucharistiefeiern, dıe VDO' Fernsehen über-
iragen werden, sollte darauf geachte: WEeTrT- Tachter wırd der INATUC. erweckt, daß die-
den, daß das ırchenbıld des Zweirten Vatı- SCT ‚‚1kone‘‘, dieser Visualisierung, eın BeTa-
kanums den eıtnehmern und usehern dezu qualitatıver Unterschied zwıschen dem

aps un! den Bıschofen zugrunde lıegtauch anschaulıch vermıttelt unrd. Dazu Tol-
gen hıer einıge Überlegungen. rTed W1ischen der Plattiorm der konzelebrieren-

den Kardınale und ISChHo{ie un! der ene
Dıie „1lkonographische“‘ eıtfe eines ottes- des olkes ottes hegt eın „Stufengebirge‘‘

mit dem entsprechenden Abstand ZU[E untfier-diıenstes besteht 1mMm Gesamtbild, dem Ensem-
ble der visuellen emente, die ZUSammen ten uie Dem Betrachter 1ne one

e1n, die 1n der Ostkirche finden ist. Mosemıit den akustischen lementen den ‚„ Wort-
Leib‘‘ elıner gottesdienstlichen Feler darstel- auf der Spiıtze des eılıgen Berges 1 egen-

uüuber Gott un: den en des Bergeslen. Dieses Gesamtbild ist 1ın der Zuordnung das wartende olkder einzelnen emente, iın der Anordnung
Es soll hler nN1ıC. die technıschen Mog-des Raumes, 1m Verhältnıs VO Den

ten, ım Verhaltnis der Entfernung der eiınzel- lichkeiten der Unmöoglichkeiten bel GTrol3-
nNnen Bestandteile voneinander, Urc arb- Gottesdiensten gehen Daß S1Ee g1bt, ist
gebung un! Beleuchtung eiINe „Ikone‘*‘ bestritten Aber S1e splelen fur die nterpre-
weıten Sinn. Das Betrachten und nalysıe- tatıon des Gesamtbildes keıiıne
TE  z des Gesamtbildes Z Thebung Wıe STEe. N1U. dıe Ikonographie bel
der Aussagestruktur, des Sınnes des Gan- den papstlıchen Grottesdiensten außerhal
ZCN, der ıch AuU! dem visuellen 1INATUC. Roms? Diese ınd Ja N1ıC ausschließlich ah-
g1bt angıg VO.  S der Regıe des papstlıchen Zere-
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moOn1ars, sondern uch VO Mıiıtwirken der SC Das deutet darauf hın, daß die gegebe-
gastgebenden Ortskirche Die rage, wievıel 1E  5 Formen mediıaler Verkundigung nıcht
Mitsprache tatsachlich realisiert wIrd, kann als oll wırksam empfunden wurden und
hler nNn1ıC. beantwortet werden. daß sowohl die Synode als uch die Gestalter
Als e1sple. sSel der Gottesdiens ın Eschen- der medıialen Verkundigung ıch Nn1ıC ganz
Mauren beim Papstbesuch 1n LaJıechtenstein daruber 1m klarenywelches die ıgen-

eptember 1985 SCNOMMECN, der VO' gesetzlichkeıten un: Besonderheıten dieser
KHKernsehen ın viele Lander ubertragen WUT- Verkundigung Sind.
de Hıer biletet sıch keın anderes ıld Die Diıie edien konnen vieles uübermitteln Die
konzelebrierenden 1SCHNOIie un! Priester sıt- Verbreitung VO.  —- niformatıon edeute aber
Z  w War mıiıt dem Gesicht ZU. Volk der noch NIC. da ß amı uch die erwunschte
Stirnwand, der aps hat seinen aizjedoch Wırkung erzlelt WITd; noch weniger iınd die
wıeder als „einsame Spitze‘‘ fü  S bıs sechs Medien ın der Lage, Ersatzdienste fuüur
Stufen uber der ene der Konzelebranten wırksames kırc  ıches Handeln eiısten
Das ubrıge Volk ottes befindet ıch uch Man kann VO der mediıialen Verkundigung
hler auf ıner ene viele Stufen unter der N1ıC. erwarten, daß S1e unmıttelbar Z
ene der Hierarchie. territorlalen der kategorılalen Gemeindebil-
Die hlıer interpretierten emente sınd 1U dung UrC die atıgkeıit der ırche 1n
eın eıl des visuellen Eiındrucks der urg]l- den Medien konnen Lernprozesse 1ın Gang
schen Felern, die als hıer Nn1ıC analy- gesetzt werden, dıie be1 den Empfangern Je
sıert werden konnen. Doch macCc auch diese nach Nahe oder Diıstanz ZU.  I ırche entweder
sehr fragmentarısche Untersuchung nach- einer Verstarkung der eiıner Ande-
enklıch, wieweıt das hıer visualisıierte Kir- rung bestehender Einstellungen fuüuhren
chenverstandnıs dem des Zweıten atıkanı- Wiırd eine NIormatıion als relevant fur be-
schen Oonzils, dem der Ortskirche und viel- reıits vorhandene ebensumstande oder Zle-
leicht auch dem des Papstes persoönlıch ent- le betrachtet, kommt ZULI Verstarkung der
spricht Die fur die Liturgıie des Papstes Ver- bestehenden Überzeugungen. In ıner 1CUa-
antwortlichen mussen ıch ECW se1ın, daß tıon der Orientierungslosigkeıit wird ach
die Gestalt dieser Liturgie nıcht nebensach- Möoöglichkeiten der Orientierung g —-
liıch, sondern selbst Otfscha: ist. SUC Die STO. Chance, aufgenommen

werden, hat ıne Informatıon dann, WenNll

teilweıse Bekanntes, 1m bisherigen en
bereıts einmal Erfahrenes 1ın der [[ In-
formatıon auch enthalten ist.

ugo Bogensberger Im Rahmen der emuhungen medialer Ver-
Dasumkirchlicher undiıgung wurden 1n Österreich seıt 1974

genannte Medienverbund-Programme ent-Medienverbund-Programme
wiıckelt, die zuerst 1m Horfunk und

Erfahrungen aus Österreich dann uch 1m Fernsehen und
ausgestrahlt wurden. harakteristischMıt „Medienverbund-Programmen‘ machte

dıe ırche ın Österreich den ersuch unerTr fur olchen ‚„‚Medien-Verbund‘‘ ist dıie Ver-
bındung verschlıedener Kommunikations-Tenr angelegten Glaubensbildung UTCH

Vortragsreihen ın Hörfunk und ernsehen ın medien: neben der Ausstrahlung einerel.
VO:  - orfunk- oder Fernsehsendungen @1-

Verbindung m1t Gesprächsgruppen. DerJol-
TUTL-

Ne’ groößeren Themenkomplex werden AT-gende Berıicht iınformiert iDer dıe TJTC: beitsbuücher, Begleithefte un! andere nter-
geT red

agen bereitgestellt; eiıiner Sozlalphase
werden Gruppengespraäache Der die Sen-

Einleitung dungen organıslert. Am eisple dieser Me-
Der Österreichische ynodale Vorgang be- dienverbund-Programme sollen 1 folgen-
schloß unter anderem, gee1gnete odelle den einıge Aspekte medialer Verkündigun.
medialer Verkundigung erarbeıten las- un! ihrer Wirksamkeit aufgezeıigt werden.
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